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beengt, fonbern aud) nachteilig beeinflußt worben: non
ben neu angelegten Straßen fließt unreines SBaffer in
bie benachbarten ©runbftücte; bie neu angelegten Abtritt»
gruben tonnen unbicht werben unb ben Untergrunb oer»
unreinigen, ©ine SRenge oon neuen Seitungen mürben
eingelegt, bie bem Quellwaffer anbere Sahnen anmeifen
ober bei llnbidljtheiten biefeS felbft oerunreinigen tonnen.
Rauptfäcßlich aber roirb ber nod) unüberbaute SBiefen-
grunb zmectS befferer Sewirtf'chaftung oiel ftdrfer gehängt
unb bamit bie ©efaljr einer infiltration bebeutenb oer»
mehrt. 2Bo bieS ber gall ift, hat man auf SBaffer»
unb Srunnenftuben ein machfameS -ilitge p halten.

2. ®ie Srunnenftuben.
®ie älteren Srunnenftuben finb oielfach in ganz

mangelhaftem guftanbe. ©in Seerlauf, ber allein eine

richtige Steinigung ber Srunnenftube ermöglicht, ift feiten
oorhanben. ©obalb aber bie Seute ins Höafjer flehen
muffen, mirb bie regelmäßige Steinigung überhaupt nicht
oorgenommen.

®ie Srunnenftube ift in oielen gälten unbicht, foöaß
©dhmußtoaffer, infetten, SSürmer, gröfcße ufro. unge»
hinberten gutritt haben. ®S ift oft unglaublich, uwS
ba alleS freuet unb fleucht in ben Srunnenftuben.

SJlangelhaft ift faft burchmegS bie Slbbecfitng. ©tatt
bie Srunnenftube etroa 10 cm über ben umliegenben
Soben p führen, hört fie meiftenS auf Sobenßöhe auf,
manchmal ift ber ®ectel noch oertieft, fogar mit ©rbe
überbectt! Statt Slbljattung beS Stegen» unb ©chmuh»
roafferS hat man bie auSgefprochenfie tünftliche 2lnfamm»
lung biefeS ausgezeichneten StrintwafferS. Unb bann bie
SOtufterfammlung oon Srunnenftuben»2lbbectungen: Seicht
faulenbe Rolzbecfel; ©anbfieinplatten mit eingelaffenem
fchmiebeiferneut ®ectel, roo bei fortfdjreitenber Sermitte»

rung jmifchen ®ectel unb platte ßngerbreite Deffnungen
entftehen; gewöhnliche Slechbectel, bie leicht abgehoben
ober befcßäbigt werben tonnen, unb fchließlid) bie früher
gebräuchlichen ©djadjlbectel mit einwärts liegenbem galz.
Sei all biefen ©pftemen ift eine Serunreinigung fehr
gut möglich burch ©chmußwaffer, übergefdjütteter gauche
ufw. ®aS einzig fidfere finb oerfchließbare ©ußbectel
mit abgebecftem galz, b. h- ®)ectel, bie über ben ©djacht»
raßmen herunter gehen. ®a ift ein ©inbringen oon un»
reinen glüffigteiten fozufagen auSgefchloffen.

3. ®ie Seitungen.
®>ie Seitungen finb öfters forgloS gelegt worben.

Sticht allein finb eS meiftenS fcljwarze Stohren ober gar
hölzerne Teuchel, fonbern bie Seitungen liegen an Orten,
bie unmittelbar eine ©efäßrbe bilben. ©S gibt Seitungen
burch beftehenbe ober frühere gaudfegruben, neben ici) ab»

haften Kanalifationen, burch ftagnierenbeS SBäffer in
Sümpeln, SBeihern unb aufgehobenen Srunnenftuben —
unglaublich, aber wahr!

Seliebt war auch ^ Sertegung in Sadjläufen. grüher,
wo bie Säche noch oerhältniSmäßig reines Sßaffer zum
Slbfluß brachten, mag baS ohne Sebent'en guläffig gewefen
fein; feit aber bie Sachläufe in baS KanalifationSneß
einbezogen werben, ift biefe SerlegungSart nicht mehr
ganz unbebenflich- 2lbl)ilfe t'ann gefdfaffen werben buret)
Serlegung ber Seitung außerhalb beS SadjeS ober burch
2luSwed)Slung ber fct)marzen Stohre burch galoanifierte.
Son geit ju geit finb bie Seitungen einer ®)ructprobe
ZU unterwerfen, bamit allfällige unbidjte ©teilen bei geiten
auSgebeffert werben lönnen.

SBie nötig biefe HRaßregel ift, beftätigt bie gatfacße,
baß nach ©inmölbung eine's SadflaufeS unb Steuanlage
ber Seitung ber oon biefer Seitung gefpiefene Srunnen
mit einem «Schlag laum mehr h<dh fo oiel SBaffer lieferte
wie oor biefen Sauarbeiten, grgenbweldjer Stüdftau in
bie Srunnenftube war nicht zu bemerlen. ©ntweber hat

bie in ber Sähe beS SacfjeS gelegene Srunnenftube oon
btefent „gufluß" erhatten, ober bie alte Seitung war fehr
unbicht, ober eS haben beibe llmftänbe bazu oerholfen,
ben Srunnen zu einem „ergiebigen" z« geftalten.

2Bitt man ben llnterfuch beS QuellmafferS grünbtid)
unb nach Sorfchrift machen, fo ift bieS leine fo einfache
©ache; eS erforbert eifriges ©udjen unb eine ftete Stuf»
merlfamleit für bie Slenberungen, bie in ber Sähe ber
Srunnenanlagen oorgenommen werben. K

Ein neues BeleucHtungs-, Koctv und Reizmittel.
(Korr.)

©ine in ber Schweiz noch f®^ toenig befannte ©r=

finbung, baS Senoib=SuftgaS, bürfte gerabe in unferem
Sanbe eine bebeutenbe gutunft haben. 2>aS ^3ringip
befiehl in einer Sättigung ber atmofphärifchen Suft mit
Reranbämpfen (ißetroleumrüctftanb), welche SJlifdpng
baS eben genannte SenoibgaS ergibt. ®ie ©ache ift
alfo an unb für fich abfolut nicht neu. ®ie 2luSfüt)rung
jebocl) weift gegenüber ältern Söfungen beS SuftgaS»ißrin=
ZipeS erhebliche gortfd)ritte auf. ®ie SetriebStraft ift
bei Apparaten bis zu 300 glammen ein ©emicht, baS

burch fein 21blaufen ein Stäberwerf in Sewegung feßt.
©rößere Apparate werben burd) einen ©tettro», Senzin»,
Heißluft», ißetrolmotor ober burd) eine SSafferturbine an»

getrieben, ©old) große Apparate (Soften 3—4000 gr.)
finb für ganze ©emeinben geeignet, wäßrenb bie einfachen
©ewichtSapparate (oon 600 gr. an) befottberS für tßrioat»
oillen, ©djulen, Kirchen, SermaltungSgebäube, Rotels,
Sahnhöfe, Stationen unb gabrilen geeignet finb. ®ie
Quantität beS erzeugten ©afeS wirb je nach b®m Konfum
automatifch reguliert. Sßie obenangebeutet, ift bie Siifd)ung
oon Suft unb Rejan rein mechanifd), fobaß alfo nicht
wie bei c£)emifd)en Sorgängen eine Hlad)wirtung beS

©afeS zu oerfpüren ift. ®ie ©peifeflüffigleit wirb oon
bem ©rftnber ©afolin genannt unb fteßt in einem oer»

fcßloffenen ©efäß neben bem Slpparat, mit ihm burch
eine Seitung oerbunben. Sei batb aufgebrauchtem ©a=

folin zeigt unS ein automatifcheS Säutwer! ben 3®itpunt't
beS SlachfütlenS an. ®)er Kubifmeter SenoibgaS fommt im
Setrieb auf 12—15 9îp., je nad) ben Slpparatbimenfionen.
©lühftrümpfe tonnen wie beim gewöhnlichen SeuchtgaS an»

gewenbet werben. Hieben ber SerwenbungalSSeleuchtungS»,
^od)» unb Reizmittel tommt noch ber Setrieb oon fßlätte»
eifen unb Sabeeinrichtungen in Setracht. Head) um»

fangreichen Serfudjen fßrof. ®r. äBebbingS an ber ®eçh=

nifeßen Ro^fchule in Serlin beträgt ber ©aSlonfum im
HJlittet 1,5 I pro Kerze unb ©tunbe. gür 9Jlenfd)en
unb SSiere ift baS SenoibgaS abfolut ungiftig unb t)at
gegenüber bem Slzetplen, ba§ ebenfalls in jebem RauS
fabriziert werben t'ann, ben Sorted ber ©efahrlofigteit. gebe
RauShaltung tann fich «n®u foldjen Apparat allerbingS
nicht anfd;affen; ba§ oerbietet ber 2lntaufSpreiS. gür
bie oben genannten ißrioat» unb ©taatSgebäube bebeutet
ber Slpparat einen wirtfdjaftlidjen unb techuifch h?wor»
ragenben gortfehritt. 2)

üersAiedenes.
Unglitdèfall. Seim Sau beS neuen SeferooirS für

baS ©leftrizitätSwerf llrfern inRofpental ift auS un»
befannter Urfacße ein ©prengfehuß oorzeitig losgegangen.
Sier Hlrbeiter würben oerleßt, groei SJiann fo feßwer,
baß fie f'aum mit bem Seben baoontommen bürften. ©ie
würben fofort in ben ©pital nach Suzern übergeführt-

©ewcrbefchule ber ©tabt Sern. ®er ©emeinberat
hat zum ®irettor ber ©ewerbefchule gewählt Rerrn
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beengt, sondern auch nachteilig beeinflußt worden: von
den neu angelegten Straßen fließt unreines Wasser in
die benachbarten Grundstücke; die neu angelegten Abtritt-
gruben können undicht werden und den Untergrund ver-
unreinigen. Eine Menge von neuen Leitungen wurden
eingelegt, die dem Quellwasser andere Bahnen anweisen
oder bei Undichtheiten dieses selbst verunreinigen können.
Hauptsächlich aber wird der noch unüberbaute Wiesen-
gründ zwecks besserer Bewirtschaftung viel stärker gedüngt
und damit die Gefahr einer Infiltration bedeutend ver-
mehrt. Wo dies der Fall ist, hat man auf Wasser-
und Brunnenstuben ein wachsames Auge zu halten.

2. Die Brunnenstuben.
Die älteren Brunnenstuben sind vielfach in ganz

mangelhaftem Zustande. Ein Leerlauf, der allein eine

richtige Reinigung der Brunnenstube ermöglicht, ist selten
vorhanden. Sobald aber die Leute ins Wasser stehen
müssen, wird die regelmäßige Reinigung überhaupt nicht
vorgenommen.

Die Brunnenstube ist in vielen Fällen undicht, sodaß
Schmutzwasser, Insekten, Würmer, Frösche usw. unge-
hinderten Zutritt haben. Es ist oft unglaublich, was
da alles kreucht und fleucht in den Brunnenstuben.

Mangelhaft ist fast durchwegs die Abdeckung. Statt
die Brunnenstube etwa 10 em über den umliegenden
Boden zu führen, hört sie meistens auf Bodenhöhe auf,
manchmal ist der Deckel noch vertieft, sogar mit Erde
überdeckt! Statt Abhaltung des Regen- und Schmutz-
wassers hat man die ausgesprochenste künstliche Ansamm-
lung dieses ausgezeichneten Trinkwassers. Und dann die
Mustersammlung von Brunnenstuben-Abdeckungen: Leicht
faulende Holzdeckel; Sandsteinplatten mit eingelassenem
schmiedeisernem Deckel, wo bei fortschreitender Verwitte-
rung zwischen Deckel und Platte fingerbreite Oeffnungen
entstehen; gewöhnliche Blechdeckel, die leicht abgehoben
oder beschädigt werden können, und schließlich die früher
gebräuchlichen Schachtdeckel mit einwärts liegendem Falz.
Bei all diesen Systemen ist eine Verunreinigung sehr
gut möglich durch Schmutzwasser, übergeschütteter Jauche
usw. Das einzig sichere sind verschließbare Gußdeckel
mit abgedecktem Falz, d. h. Deckel, die über den Schacht-
rahmen herunter gehen. Da ist ein Eindringen von un-
reinen Flüssigkeiten sozusagen ausgeschlossen.

3. Die Leitungen.
Die Leitungen sind öfters sorglos gelegt worden.

Nicht allein sind es meistens schwarze Röhren oder gar
hölzerne Deuchel, sondern die Leitungen liegen an Orten,
die unmittelbar eine Gefährde bilden. Es gibt Leitungen
durch bestehende oder frühere Jauchegruben, neben schad-
haften Kanalisationen, durch stagnierendes Wasser in
Tümpeln, Weihern und aufgehobenen Brunnenstuben —
unglaublich, aber wahr!

Beliebt war auch die Verlegung in Bachläusen. Früher,
wo die Bäche noch verhältnismäßig reines Wasser zum
Abfluß brachten, mag das ohne Bedenken zulässig gewesen
sein; seit aber die Bachläufe in das Kanalisationsnetz
einbezogen werden, ist diese Verlegungsart nicht mehr
ganz unbedenklich. Abhilfe kann geschaffen werden durch
Verlegung der Leitung außerhalb des Baches oder durch
Auswechslung der schwarzen Rohre durch galvanisierte.
Von Zeit zu Zeit sind die Leitungen einer Druckprobe
zu unterwerfen, damit allfällige undichte Stellen bei Zeiten
ausgebessert werden können.

Wie nötig diese Maßregel ist, bestätigt die Tatsache,
daß nach Einwölbung eines Bachlaufes und Neuanlage
der Leitung der von dieser Leitung gespiesene Brunnen
mit einem Schlag kaum mehr halb so viel Wasser lieferte
wie vor diesen Bauarbeiten. Irgendwelcher Rückstau in
die Brunnenstube war nicht zu bemerken. Entweder hat

die in der Nähe des Baches gelegene Brunnenstube von
diesen: „Zufluß" erhalten, oder die alte Leitung war sehr
undicht, oder es haben beide Umstände dazu verholfen,
den Brunnen zu einem „ergiebigen" zu gestalten.

Will man den Untersuch des Quellwassers gründlich
und nach Vorschrift machen, so ist dies keine so einfache
Sache; es erfordert eifriges Suchen und eine stete Auf-
merksamkeit für die Aenderungen, die in der Nähe der
Brunnenanlagen vorgenommen werden. t<

ein neues veleuchtungs-, hoch- una fieiamittel.
(Korr.)

Eine in der Schweiz noch sehr wenig bekannte Er-
findung, das Benoid-Luftgas, dürfte gerade in unserem
Lande eine bedeutende Zukunft haben. Das Prinzst
besteht in einer Sättigung der atmosphärischen Lust mit
Hexandämpfen (Petroleumrückstand), welche Mischung
das eben genannte Benoidgas ergibt. Die Sache ist
also an und für sich absolut nicht neu. Die Ausführung
jedoch weist gegenüber ältern Lösungen des Luftgas-Prin-
zipes erhebliche Fortschritte auf. Die Betriebskraft ist
bei Apparaten bis zu 300 Flammen ein Gewicht, das
durch sein Ablaufen ein Räderwerk in Bewegung setzt.

Größere Apparate werden durch einen Elektro-, Benzin-,
Heißluft-, Petrolmotor oder durch eine Wasserturbine an-
getrieben. Solch große Apparate (Kosten 3—4000 Fr.)
sind für ganze Gemeinden geeignet, während die einfachen
Gewichtsapparate (von 600 Fr. an) besonders für Privat-
villen, Schulen, Kirchen, Verwaltungsgebäude, Hotels,
Bahnhöfe, Stationen und Fabriken geeignet sind. Die
Quantität des erzeugten Gases wird je nach den: Konsum
automatisch reguliert. Wie oben angedeutet, ist die Mischung
von Luft und Hexan rein mechanisch, sodaß also nicht
wie bei chemischen Vorgängen eine Nachwirkung des

Gases zu verspüren ist. Die Speiseflüssigkeit wird von
dem Erfinder Gasolin genannt und steht in einem ver-
schlossenen Gefäß neben dem Apparat, mit ihm durch
eine Leitung verbunden. Bei bald aufgebrauchtem Ga-
solin zeigt uns ein automatisches Läutwerk den Zeitpunkt
des Nachfüllens an. Der Kubikmeter Benoidgas kommt im
Betrieb aus 12—15 Rp., je nach den Apparatdimensionen.
Glühstrümpse können wie beim gewöhnlichen Leuchtgas an-
gewendet werden. Neben der Verwendungals Veleuchtungs-,
Koch- und Heizmittel kommt noch der Betrieb von Plätte-
eisen und Badeeinrichtungen in Betracht. Nach um-
fangreichen Versuchen Prof. Dr. Weddings an der Tech-
nischen Hochschule in Berlin beträgt der Gaskonsum im
Mittel 1,5 > pro Kerze und Stunde. Für Menschen
und Tiere ist das Benoidgas absolut ungiftig und hat
gegenüber den: Azetylen, das ebenfalls in jedem Haus
fabriziert werden kann, den Vorteil der Gefahrlosigkeit. Jede
Haushaltung kann sich einen solchen Apparat allerdings
nicht anschaffen; das verbietet der Ankaufspreis. Für
die oben genannten Privat- und Staatsgebäude bedeutet
der Apparat einen wirtschaftlichen und technisch hervor-
ragenden Fortschritt. A

ìimKiîOè»«.
Unglücksfall. Beim Bau des neuen Reservoirs für

das Elektrizitätswerk Ursern inHospental ist aus un-
bekannter Ursache ein Sprengschuß vorzeitig losgegangen.
Vier Arbeiter wurden verletzt, zwei Mann so schwer,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommen dürften. Sie
wurden sofort in den Spital nach Luzern übergeführt.

Gewerbeschule der Stadt Bern. Der Gemeinderat
hat zum Direktor der Gewerbeschule gewählt Herrn
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SXtfreb Hartman, oon Siel, früher auf bem Vauamte
Sern, gegenwärtig auf bem Vauamte Dlnabrüct.

Zur Zürcher ©penglerhcroeguug. SRan fcfyreibt
uni : „Vefannttict) uerfudjen bie ©pengtergehitfen feit cor»
legten 2Rontag, ben iJîeunftunbentag in ber 28eife burd)»
pbrücfen, ba| fie bie birefte Slftion in Stnwenbung
bringen, b. t). nach neun ©tunben, alfo abenbl 5'/2 Ht)r,
bie Slrbeit nieberlegen. ©I ift nun feftgeftettt, baff mehr
all bie ,*pälfte ber bei organifierten 9Jîeiftern befct)äftig»
ten Arbeiter heute 9 Ys ©tunben arbeitet. Sie Vetjaup»
tung, bafj bie 3Jtet)rja|I ber Arbeiter nur neun ©tunben
arbeite, ift alfo unrichtig. @! mact)t fict) atfo ber Seit
ber Arbeiter, bie Künbigung tjaben unb bie na ci) neun
©tunben bie ütrbeit einfach nieberlegen, eine! Vertrag!»
bradfe! fdjutbig."

SSafferucrforgunglftatifttt. Sa! Züt'cherifc£)e tan»
tonate ftatiftifcäje Vureau u eröffentlich! toieber eine in»

tereffante Arbeit: Sie SBafferoerforgung§aniagen im
Zatjre 1908. Vi! nor etrna 40 ZatSren erfolgte bie

Verforgung ber (Sinrootjnerfcijaft bei Kanton! mit Srinf»
unb Vraud)roaffer aulfchliefftich burd) ©emeinbe», Kot»
poration!» ober ißrinatbrunnen. Seit biefem ßeitpunft
finb eine größere âtn^afjt non Unternehmungen groffenteit!
non ben früheren Vrunnenoerbänben gegrünbet roorben,
bereu Zmed &ie rationettere Vefdjaffung unb Verteilung
bei Sffiaffer! ift; biefe neuzeitlichen SBafferoerforgungen
fennzeidjnen fich hauptfächlich buret) it)re gegenüber ben
Vrunnen mefenttich oernotltommnete Stntage, welche ge=

ftattet, bal SSÖaffer in Reiten aufgehobenen ober geringen
Verbrauch! aufpfpeietjera, um el im Vebarfl'fatte in
aulreictjenber SRenge pr Verfügung p haben. Sie
•3at)l ber Unternehmungen biefer 2trt würbe pro ©übe
1908 im Danton auf 313 feftgeftettt, ferner waren p
biefem Qeitpuntt fünf weitere Einlagen im Vau. Sie
ftatiftifetjen (Racbmeife beziehen fich auf 310 Vetriebe,
wooon 178 ©emeinbebetriebe finb. Zm Danton QürtdE)

liegen 78,4"/« atter 2öohnt)äufer im fRapon non SBaffer»
nerforgunglantagen, unb bie Zat)l ber Sffiafferbepger im
Kanton beträgt 38,586, im Vejirf Queich 13,269. Sie
in alle Setait! gehenben eingaben bei SBerfe! werben
neroottftänbigt mit einem reichlichen Zahlenmaterial.

©alrocrf für öa! rechte Zürichfeeufer, 2t.=®. ©leiten,
ffür bal erfte Vetrieb!jaf)r 1909. wirb auf bie ^Priorität!»
af'tien eine Sioibenbe non 5 "/«, auf bie ©tammattien
eine Sioibenbe non 3 % oorgefchlagen.

Sic ©teftrisitnt im Vatterniiorf. (rdm.-Korr.) Sal
tief in bem obftreictjen fpügetgetänbe bei ©mmentat!
materifd) ^ingefäete ftattti^e unb habliche Sorf V ei
m il wit wirb nun in ber näctjften Zeit ebenfattl bie

elet'trifche Veteuchtung erhatten.
©benfo werben, atterbingl erft auf bett .perbft, bie

großen Iirçermfdfen Sörfer ÎRoggtilwit, 3tttbüron
unb ©rofibietmil mit ber eteftrifct)en Veteuchtung
int't. Kraft beglüeft werben. Sie Unterhanbtungen mit
bem ©teftrijitätlwerfe Vathaufen finb auf bem beften
SBege unb am Zuftanbetommen einel bepgtidjen Ver»

trage! ift nicht p zweifeln.

©teïtrifchc Sorfheteuchtung £>ägingcn (©tarul).
(Korr.) Sie ©emeinbeoerfammtung §ät)ingen hat bie

©rweiterung ber etef'trifdtjen Sorfbeteudjtung befdjloffen.

©tettrijUSBuerforgung ©iettingen. (Korr.) Sa!
grope Sorf am Vobenfee hat fich entfc£)toffen, eteftrifetjen
©trout git Veteuchtung!- unb fàraftpiecîen non ber „Kraft»
nerforgung VobenfeeShurtat" ju beziehen unb 511 biefem
Zwect' eine, eoentuetl auch *mei Sranlformatorenftationen,
fowie eilt oberirbifche! ©etunbärnerteilunglnet) nebft
Straßenbeleuchtung erftetten 511 taffen. Sie bepgtichen
Vorarbeiten finb bereit! nottenbet, fobaß bemtxäctjft bie

Koitfurrenj über biefe Arbeiten fowie biefpausinftatlationen
eröffnet werben tann.

©tcftrtjitStloerforgung Dttenherg (Shurg.). (Korr.)
Sie brei Drtfct)aften bei rebenumtränjten Verge! gleichen
©amen!, nämlich Ottenberg, Vachtobet unb Vottlhaufen
beabfichtigen eine gemeinfame Sranlformatorenftation
erftetten p taffen jwect! 2tnfd)luffe! an bie „Kraftoerfor»
gung Vobenfee»St)urtat" einerfeit! unb eine! ©efunbär»
neße! pr Verteilung ber eteftrifetjen ©nergie in biefen
brei Drten anberfeitl.

©tettro»Zuftatttttion. Sie ©enteinbe Klingnau
hat bie ©rfiellung einer neuen etet'trifchen Veteuchtung!»
antage im Koftenooranf'chtag non 6000 ffr. befct)toffen.

©teftvtjitätlnerforguug im ©tfafj. 9ßie beftimmt
oertautet, gebenft bietftettra Virleif noch im Saufe
biefe! Sommer! ba! Seitunglnet) aulpbauen, unb piar
in ber ÏBeife, ba^ bie ©emeinben Söenjweiter, Vufch»
weiter, ©chönenbudj, ©ieberhagenthat, Dberhagenthat
unb Seimett mit etettrifetjem Sid)t nerfehen werben; bie

Vtäne finb bereit! angefertigt, unb ba! ißrojet't bürfte
bei bem regen Zntereffe, bal man ihm in ben beteiligten
©emeinben atigemein entgegenbringt, faum auf weiteren
Sßiberftanb ftoffen.

iltulniittung ber ©iagnrafcitle. Sie ©iagarafätte
repräfentieren eine Seiftung non 5 SRitlionen PS ; baoon
werben prjeit 275,000 PS, b. i. ca. 5®/o, aulgenüpt.
Siefe 275,000 PS werben wie folgt nerwenbet: 56,200
PS für eleftrifctje Zugbeförberung, 36,400 PS für Veteucht»
ungljwede, unb 45,500 PS für eintrieb in nerfchiebenen
Znbuftriejweigen. Sa bie eteftrifclfe ©nergie p fehr
niebrigem greife abgegeben wirb, hat fict) eine gro^e
Zahl non ZirimfMen in ber Oiätie ber ffätte angefiebett,
fo ba| an Drt unb ©teile 145,000 PS aulgenüijt wer»
ben; auf größere ©ntfernung at! 180 km gelangen nur
12,200 PS.

Aus der Praxis — fiir die Praxis.
NB. «erlauft», 3:ottfch= unb Strbeitögefu^e werben

uuler biefe Dtubrtt utdjt aufgenommen ; berartige Slnjeigen
geboren in ben 3nfcratcnteii bei SSIattel. fragen, welche

„unter ©htffre" erfdjeinen foûen, wolle man 20 ®t§. in
3Jtar!en (für 3"fenbnng ber Offerten) beilegen.

Tragen.

1592. 2Ber liefert göi)renbretter, prima troctene SBare
uon 60 mm ®tcte, eoentuetl and) Siefernbretter gleidjer ®imen»
fion? Offerten an ffrih SPufter, Otüeglau (@mmenthal).

1593. Stönnte uieHeid)t jemanb Slultanft geben, wie fid)
bie §od)borfer S.Parmor»SPofaitbabewannen bewährt hoben unb
ob el für eine Slabeanftatt beffer ift, porjellanemaiüierie Säannen
ober SPofaif=2öanuen anpfd)affen

1594. SBer hätte eine fchtnieb» ober guheiferne SPiemen»

fcheibe (gan^ ober geteilt) non 440 mm ®nrd)meffer mit 110 bil
120 mm Sranjbreite unb 40—45 mm SSohrung fofort abzugeben?
Offelten mit ißreilangabe an ffifcher, ©ägerei ©lifenftorf,
Saar (3«g)-

1595. 3Ser hätte einen nod) gut erhaltenen Sbrnmallfeffel
tum 80—100 m-' §eiäfläd)e, min. 8 3Itm. airbeitsbrurf, abzugeben?
Offelten unter Slngabe ber tpronenienj, Stlter tc., fowie 3ciä)»
nung erbeten unter ©tpffee W 1595 an bie @£peb.

1596. SBer fabriziert ©taubabfaugeapparate für Zimmer«
1597. Sßer liefert bie @pepal=S8efd)Iäge für ©iltaften unb

Siei.büffetl unb zu welchen ißreifen? Offerten an 3of. ©djmibliit,
med), ©djreineiei, f^rohenmut, Strien! b. Sujerti.

1598 a. 3Ber liefert in rerfdpebenen @rbhen ßonigbüchfeti
unb gonigteffet? b. SBer liefert §nrb» unb Oelflafd)en in oer»

fdjiebenen ©röben bei Slbnahme groper ißoften, euent. Sahre!
abfdjhtfî? Offerten mit tßreiStiften unter ©Ijiffre A A 1598 an
bie ©ipeb.

1599, SBer liefert 3"üptatten« @efl. Offerten an ©ebr.
(Räber, iRagaj.
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Alfred Hartman, von Viel, früher auf dem Bauamte
Bern, gegenwärtig auf dem Bauamte Osnabrück,

Zur Zürcher Spenglerbewegung. Man schreibt
uns: „Bekanntlich versuchen die Spenglergehilfen seit vor-
letzten Montag, den Neunstundentag in der Weise durch-
zudrücken, daß sie die direkte Aktion in Anwendung
bringen, d, h. nach neun Stunden, also abends 5'/s Uhr,
die Arbeit niederlegen. Es ist nun festgestellt, daß mehr
als die Hälfte der bei organisierten Meistern beschäftig-
ten Arbeiter heute 9'J Stunden arbeitet. Die Behaup-
tung, daß die Mehrzahl der Arbeiter nur neun Stunden
arbeite, ist also unrichtig. Es macht sich also der Teil
der Arbeiter, die Kündigung haben und die nach neun
Stunden die Arbeit einfach niederlegen, eines Vertrags-
bruches schuldig,"

Wasserversorgungsstatistik. Das Zürcherische kau-
tonale statistische Bureau veröffentlicht wieder eine in-
teressante Arbeit: Die Wasserversorgungsanlagen im
Jahre 1908, Bis vor etwa 49 Iahren erfolgte die

Versorgung der Einwohnerschaft des Kantons mit Trink-
und Brauchwasser ausschließlich durch Gemeinde-, Kor-
porations- oder Privatbrunnen, Seit diesem Zeitpunkt
sind eine größere Anzahl von Unternehmungen großenteils
von den früheren Brunnenverbänden gegründet worden,
deren Zweck die rationellere Beschaffung und Verteilung
des Wassers ist; diese neuzeitlichen Wasserversorgungen
kennzeichnen sich hauptsächlich durch ihre gegenüber den
Brunnen wesentlich vervollkommnete Anlage, welche ge-
stattet, das Wasser in Zeiten ausgehobenen oder geringen
Verbrauchs aufzuspeichern, um es im Bedarfsfalle in
ausreichender Menge zur Verfügung zu haben. Die
Zahl der Unternehmungen dieser Art wurde pro Ende
1998 im Kanton auf 813 festgestellt, ferner waren zu
diesem Zeitpunkt fünf weitere Anlagen im Bau, Die
statistischen Nachweise beziehen sich auf 319 Betriebe,
wovon 178 Gemeindebetriebe sind. Im Kanton Zürich
liegen 78,4"/» aller Wohnhäuser im Rayon von Wasser-
Versorgungsanlagen, und die Zahl der Wasserbezüger im
Kanton beträgt 38,586, im Bezirk Zürich 13,269. Die
in alle Details gehenden Angaben des Werkes werden
vervollständigt mit einein reichlichen Zahlenmaterial,

Gaswerk für das rechte Zürichseeufer, A.-G. Meilen.
Für das erste Betriebsjahr 1999. wird auf die Prioritäts-
aktien eine Dividende von 5"/», auf die Stammaktien
eine Dividende von 3"/o vorgeschlagen.

Die Elektrizität im Banerndorf. (rüm -Korr Das
tief in dem obstreichen Hügelgelände des Emmentals
malerisch hingesäete stattliche und habliche Dorf Hei-
miswil wird nun in der nächsten Zeit ebenfalls die

elektrische Beleuchtung erhalten.
Ebenso werden, allerdings erst auf den Herbst, die

großen luzernischen Dörfer Rogglismil, Altbüron
und Großdietwil mit der elektrischen Beleuchtung
inkl. Kraft beglückt werden. Die Unterhandlungen mit
dein Elektrizitätswerke Rathausen sind aus dem besten

Wege und am Zustandekommen eines bezüglichen Ver-
träges ist nicht zu zweifeln.

Elektrische Dorfbeleuchtung Hätzingen (Glarus),
(Korr.) Die Gemeindeversammlung Hätzingen hat die

Erweiterung der elektrischen Dorfbeleuchtung beschlossen,

Elektrizitätsversorgung Güttingen. (Korr.) Das
große Dorf am Bodensee hat sich entschlossen, elektrischen
Strom zu Beleuchtungs- und Krastzwecken von der „Kraft-
Versorgung Bodensee-Thurtal" zu beziehen und zu diesem

Zweck eine, eventuell auch zwei Transsormatorenstationen,
sowie ein oberirdisches Sekundärverteilungsnetz nebst

Straßenbeleuchtung erstellen zu lassen. Die bezüglichen
Vorarbeiten sind bereits vollendet, sodaß demnächst die

Konkurrenz über diese Arbeiten sowie die Hausinstallationen
eröffnet werden kann,

Elektrizitätsversorgung Ottenberg (Thurg,). (Korr.)
Die drei Ortschaften des rebenumkränzten Berges gleichen
Namens, nämlich Ottenberg, Bachtobel und Boltshavsen
beabsichtigen eine gemeinsame Transformatorenstation
erstellen zu lassen zwecks Anschlusses an die „Kraftversor-
gung Bodensee-Thurtal" einerseits und eines Sekundär-
netzes zur Verteilung der elektrischen Energie in diesen
drei Orten anderseits,

Elektro - Installation. Die Gemeinde Klingnau
hat die Erstellung einer neuen elektrischen Beleuchtungs-
anlage im Kostenvoranschlag von 6999 Fr, beschlossen,

Elektrizitätsversorgung im Elsaß. Wie bestimmt
verlautet, gedenkt die Elektra Birseck noch im Laufe
dieses Sommers das Leitungsnetz auszubauen, und zwar
in der Weise, daß die Gemeinden Wenzweiler, Busch-
weiter, Schönenbuch, Niederhagenthal, Oberhagenthal
und Leimen mit elektrischem Licht versehen werden; die

Pläne sind bereits angefertigt, und das Projekt dürfte
bei dem regen Interesse, das man ihm in den beteiligten
Gemeinden allgemein entgegenbringt, kaum auf weiteren
Widerstand stoßen.

Ausnützung der Niagarafälle. Die Niagarafälle
repräsentieren eine Leistung von 5 Millionen 98 ; davon
werden zurzeit 275,999 98, d, i. ca, 5°/c>, ausgenützt.
Diese 275,999 98 werden wie folgt verwendet: 56,299
98 für elektrische Zugbeförderung, 36,499 98 für Beleucht-
ungszwecke, und 45,599 98 für Antrieb in verschiedenen
Industriezweigen, Da die elektrische Energie zu sehr

niedrigem Preise abgegeben wird, hat sich eine große
Zahl von Industrien in der Nähe der Fälle angesiedelt,
so daß an Ort und Stelle 145,999 98 ausgenützt wer-
den; auf größere Entfernung als 189 kni gelangen nur
12,299 98.

Aus du?!Ml5 — M Oie?»»»>».
kill, Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik «icht aufgenomme« ; derartige Anzeigen

gehören in den Inseratenteil des Blattes, Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen,

fragen.

45NÄ. Wer liefert Föhrenbretter, prima trockene Ware
von 6V mm Dicke, eventuell auch Kiefernbretter gleicher Dimen-
siou? Offerten an Fritz Muster, Rüegsau (Emmenthal).

Könnte vielleicht jemand Auskunft geben, wie sich

die Hochdorfer Marmor-Mofaikbadewannen bewährt haben und
ob es für eine Badeanstalt besser ist, porzellanemaillierle Wannen
oder Mosaik-Wannen anzuschaffen?

l3N4. Wer hätte eine schmied- oder gußeiserne Riemen-
scheide (ganz oder geteilt) von 440 mm Durchmesser mit ltv bis
>20 ww Kranzbreite und 40—45 ww Bohrung sofort abzugeben?
Offerten mit Preisangabe an I, Fischer, Sägerei Blikenstorf,
Baar (Zug),

Wer hätte einen noch gut erhaltenen Cornwallkessel
von 80—100 w- Heizfläche, min. 8 Atm, Arbeitsdruck, abzugeben?
Offerten unter Angabe der Provenienz, Alter rc,, sowie Zeich-
uung erbeten unter Chiffre XV 1595 an die Exped.

1Sî>6. Wer fabriziert Staubabsaugeapparate für Zimmer?
I5S7. Wer liefert die Spezial-Beschläge für Eiskasten und

Bieibüfsels und zu welche» Preisen? Offerten an Jos. Schmidlin,
mcch, Schreinerei, Frohenmut, Kriens b, Luzern,

Wer liefert in verschiedenen Größen Honigbüchsen
und Honigkessel? d. Wer liefert Färb- und Oelflaschen in ver-
schiedenen Größen bei Abnahme großer Posten, event, Jahres
abschluß? Offerten mit Preislisten unter Chiffre 4 4, 1598 an
die Erped,

lZîtîl Wer liefert Zinkplatten? Gefl. Offerten an Gebr,
Räber, Ragaz,


	Verschiedenes

